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Dritte Änderung der Prüfungsordnung 
der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät  

für den Studiengang Ernährungswissenschaften  
mit dem Abschluss Bachelor of Science 

vom 9. Februar 2017 
 
 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 34 Abs. 3 Satz 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 
(GVBL. S. 437), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena folgende Änderung der Prüfungs-
ordnung vom 14. Juli 2010 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena 9/2010, S. 
537), zuletzt geändert durch die zweite Änderung vom 18 Februar 2016 (Verkündungsblatt der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 02/2016, S. 70). Der Rat der Biologisch-Pharma-
zeutischen Fakultät hat die Änderung am 16. Januar 2017 beschlossen; der Senat der Friedrich-
Schiller-Universität Jena hat am 7. Februar 2017 der Änderung zugestimmt.  
Der Präsident hat die Änderungsordnung am 9. Februar 2017 genehmigt.  
 
 

Artikel 1 
Änderung der Prüfungsordnung 

 

§ 14 Absatz 5 Satz 2 und 3 erhalten folgende neue Fassung: 
 

 „Die fünf naturwissenschaftlichen Grundlagenfächer des ersten Semesters – Module 
BEW1G2, BEW1G9, BEW1G4, BEW1G5 und BEW1G6 – werden unter der Voraussetzung, 
dass alle Module bestanden sind, als eine gemittelte Note ausgewiesen. Die Gesamtnote 
setzt sich zusammen aus der gemittelten Note der naturwissenschaftlichen Grundlagen-
fächer (Module BEW1G2, BEW1G9 und BEW1G4-BEW1G6) (10 % der Gesamtnote), dem 
gewichteten Mittel aller Noten der anderen Modulprüfungen (80 % der Gesamtnote), und der 
Bachelorarbeit (10 % der Gesamtnote).“ 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 

1. Die Änderung der Prüfungsordnung gemäß Artikel 1 dieser Änderungsordnung tritt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in 
Kraft.  

2. Sie findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab Wintersemester 2017/2018 für den 
Bachelor-Studiengang Ernährungswissenschaften an der Friedrich-Schiller-Universität 
eingeschrieben sind. 

3. Die Ordnung gilt ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens ferner für alle Studierenden, die ihr 
Studium im Bachelorstudiengang Ernährungswissenschaften ab Wintersemester 2016/2017 
aufgenommen haben. Leistungen, die von diesen Studierenden bis zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens dieser Ordnung in ihrem Studium erbracht wurden, werden anerkannt. 

 
Jena, 9. Februar 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
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Vierte Änderung der Studienordnung 
der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät  

für den Studiengang Ernährungswissenschaften 
mit dem Abschluss Bachelor of Science 

vom 9. Februar 2017 
 
 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 34 Abs. 3 Satz 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 
(GVBL. S. 437), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena folgende Änderung der 
Studienordnung für den Studiengang Ernährungswissenschaften mit dem Abschluss Bachelor of 
Science vom 14. Juli 2010 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 9/2010, 
S. 547), zuletzt geändert durch die dritte Änderung der Studienordnung vom 18. Februar 2016 
(Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 02/2016, S. 72). Der Rat der 
Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät hat die Änderung am 16. Januar 2017 beschlossen; der 
Senat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat am 7. Februar 2017 der Änderung zugestimmt. 
Der Präsident hat die Änderungsordnung am 9. Februar 2017 genehmigt. 
 
 

Artikel 1 
Änderung der Studienordnung 

 

1. § 7 Absatz 1 erhält folgende neue Aufzählung: 
 

� „Grundlagen der Humanernährung (10 LP) 
� Mathematik und Biostatistik (8 LP) 
� Molekular- und Zellbiologie (10 LP) 
� Zoologie und Botanik (10 LP) 
� Physik (7 LP) 
� Chemie (10 LP) 
� Biochemie (10 LP) 
� Biochemie der Ernährung (5 LP) 
� Nährstoffe (10 LP) 
� Mikrobiologie (5 LP) 
� Ernährungstoxikologie (10 LP) 
� Lebensmittelchemie (5 LP) 
� Ernährungswissenschaftliches Praktikum (20 LP)“ 

 

2. § 7 Absatz 2 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
 

„Diese resultieren aus den Grundmodulen  
� Lebensmitteltechnologie und Warenkunde (5 LP) 
� Lebensmittelhygiene und Epidemiologie (5 LP), 

 die im 6. Fachsemester angeboten werden, Aufbaumodulen (Wahlpflichtmodulen) im Umfang 
von insgesamt 40 Leistungspunkten und der Bachelorarbeit mit 10 Leistungspunkten.“ 

 

3. § 9 Absatz 1 Satz 3 erhält folgende Fassung: 
 

„Für ein Auslandsstudium werden die Module des Wahlpflichtbereiches im 5. Semester 
empfohlen (Mobilitätsfenster).“ 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten  

 
1. Die Änderung der Studienordnung gemäß Artikel 1 dieser Änderungsordnung tritt am Tage 

nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in 
Kraft.  
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2. Sie findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab Wintersemester 2017/2018 für den 
Bachelor-Studiengang Ernährungswissenschaften an der Friedrich-Schiller-Universität 
eingeschrieben sind. 

3. Die Ordnung gilt ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens ferner für alle Studierenden, die ihr 
Studium im Bachelorstudiengang Ernährungswissenschaften ab Wintersemester 2016/2017 
aufgenommen haben. Leistungen, die von diesen Studierenden bis zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens dieser Ordnung in ihrem Studium erbracht wurden, werden anerkannt. 

 
Jena, 9. Februar 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
 
 

 
 

    
 

Dritte Änderung der Prüfungsordnung 
der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät  

für den Studiengang Evolution, Ecology and Systematics 
mit dem Abschluss Master of Science 

vom 9. Februar 2017 
 
 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 34 Abs. 3 Satz 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 
(GVBL. S. 437), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena folgende Änderung der Prüfungs-
ordnung vom 14. Juli 2010 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena 9/2010, S. 
552), zuletzt geändert durch die zweite Änderung der Prüfungsordnung vom 18. Februar 2016 
(Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena 2/2016, S. 76). Der Rat der Biologisch-
Pharmazeutischen Fakultät hat die Änderung am 16. Januar 2017 beschlossen; der Senat der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena hat am 07. Februar 2017 der Änderung zugestimmt.  
Der Präsident hat die Änderungsordnung am 9. Februar 2017 genehmigt.  
 
 

Artikel 1 
Änderung der Prüfungsordnung 

 

1. § 6 Absatz 1 Satz 1 wird durch den folgenden Satz ersetzt:  
 

„(1) Zur Wahrnehmung der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird aus 
den am Studiengang beteiligten Lehrenden der Fakultät ein Prüfungsausschuss konstituiert.“ 

 

2. § 6 Absatz 1 Satz 5 wird gestrichen. 
 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 
Die Änderung der Prüfungsordnung gemäß Artikel 1 dieser Änderungsordnung tritt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in Kraft. 
 
Jena, 9. Februar 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
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Fünfte Änderung der Studienordnung 

der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät  
für den Studiengang Evolution, Ecology and Systematics  

mit dem Abschluss Master of Science 
vom 9. Februar 2017 

 
 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 34 Abs. 3 Satz 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 
(GVBL. S. 437), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena folgende Änderung der Studien-
ordnung für den Studiengang Evolution, Ecology and Systematics mit dem Abschluss Master of 
Science vom 14. Juli 2010 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 9/2010, 
S. 562), zuletzt geändert durch die vierte Änderung der Studienordnung vom 18. Februar 2016 
(Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 02/2016, S. 77). Der Rat der 
Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät hat die Änderung am 16. Januar 2017 beschlossen; der 
Senat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat am 7. Februar 2017 der Änderung zugestimmt. 
Der Präsident hat die Änderungsordnung am 9. Februar 2017 genehmigt. 
 
 

Artikel 1 
Änderung der Studienordnung 

 

1. In § 5 Absatz 1 Satz 1 wird die Fachrichtung „Spezielle Botanik“ gestrichen und durch die 
Fachrichtung „Biodiversität und Evolution der Pflanzen“ ersetzt. 

 

2. In § 5 Absatz 2 Satz 2 wird das Wort „Botanik“ gestrichen und durch den Titel „Biodiversität 
und Evolution der Pflanzen“ ersetzt. 

 

3. In § 7 Absatz 1 wird das Grundmodul „Evolutionäre Biologie“ gestrichen und durch das 
Grundmodul „Populations- und Evolutionsgenetik“ ersetzt. 

 

4. § 7 Absatz 1 Satz 6 erhält folgende Fassung: 
„Dabei werden in jeder Fachrichtung Aufbaumodule im Umfang von mindestens 20 LP im 
jährlichen Zyklus immer durchgeführt: 
Spezielle Zoologie: 

• Vergleichende und evolutionäre Entwicklungsbiologie 
• Evolution der Insekten 
• Evolution der Wirbeltiere 

Biodiversität und Evolution der Pflanzen: 
• Mikroevolution und Populationsgenetik der Pflanzen 
• Anthropogene Lebensräume 
• Versuchsplanung und Methoden der Biodiversitätsforschung 
• Großexkursion Biodiversität & Evolution der Pflanzen 

Ökologie: 
• Konzepte der Ökologie 
• Methoden der ökologischen Forschung 
• Forschungspraktikum Ökologie 
• Großexkursion Ökologie“ 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten  

 

1. Die Änderung der Studienordnung gemäß Artikel 1 dieser Änderungsordnung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in Kraft.  
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2. Die Ordnung gilt ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens ferner für alle Studierenden, die ihr 
Studium im Masterstudiengang Evolution, Ecology and Systematics vor Inkrafttreten der 
Ordnung aufgenommen haben. Leistungen, die von diesen Studierenden bis zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens dieser Ordnung in ihrem Studium erbracht wurden, werden anerkannt. 
 
Jena, 9. Februar 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
 
 
 
 

Vierte Änderung der Studienordnung 
der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät  
für den Studiengang Molecular Nutrition  

mit dem Abschluss Master of Science 
vom 9. Februar 2017 

 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 34 Abs. 3 Satz 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 
(GVBL. S. 437), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena folgende Änderung der 
Studienordnung für den Studiengang Molecular Nutrition mit dem Abschluss Master of Science 
vom 14. Juli 2010 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 9/2010, S. 619), 
zuletzt geändert durch die dritte Änderung der Studienordnung vom 18. Februar 2016 
(Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, Nr. 2/2016, S. 81). Der Rat der 
Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät hat die Änderung am 16. Januar 2017 beschlossen; der 
Senat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat am 7. Februar 2017 der Änderung zugestimmt. 
Der Präsident hat die Änderungsordnung am 9. Februar 2017 genehmigt. 
 
 

Artikel 1 
Änderung der Studienordnung 

 

1. § 7 Absatz 1 Satz 2 wird durch folgenden Satz ersetzt: 
 

„Das erste Studienjahr umfasst daher sieben Grundmodule mit jeweils sechs Leistungs-
punkten, die aus einem Angebot von acht Grundmodulen zu wählen sind, sowie Aufbau-
module im Umfang von insgesamt 18 Leistungspunkten.“ 

 

2. In § 7 Absatz 1 wird in der Aufzählung der Grundmodule und in der Aufzählung der Aufbau-
modulbereiche „Angewandte Ernährungslehre“ angefügt. 

 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 

Die Änderung der Studienordnung gemäß Artikel 1 dieser Änderungsordnung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in Kraft.  
 
Jena, 9. Februar 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
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Satzung  
über die Besetzung von Tenure-Track-Professuren 

an der Friedrich-Schiller-Universität Jena (Tenure-Track-Satzung) 
vom 17. Mai 2017 

 
Gemäß § 3 Abs. 1 i.V. mit § 33 Abs. 1 Nr. 1 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 (GVBl. S. 437) erlässt die Friedrich-
Schiller-Universität Jena folgende Satzung. Der Senat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat 
die Satzung am 16. Mai 2017 beschlossen.  
Der Präsident hat die Satzung am 17. Mai 2017 genehmigt.  

 
 

Präambel 
 

Die Friedrich-Schiller-Universität Jena will herausragenden Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
Nachwuchswissenschaftlern attraktive Arbeits- und Karriereperspektiven bieten und sie lang-
fristig an die Universität binden. Sie sollen ein wissenschaftliches Umfeld vorfinden, an dessen 
Gestaltung sie aktiv teilnehmen können und dass es ihnen ermöglicht, frühzeitig an nationaler 
wie internationaler Spitzenforschung mitzuwirken.  
 

Zugleich will die Friedrich-Schiller-Universität das Erstberufungsalter senken, die frühe Selbst-
ständigkeit und Selbstverantwortung des wissenschaftlichen Nachwuchses stärken sowie den 
Anteil an Professorinnen weiter erhöhen. Zudem soll die Planbarkeit und Transparenz wissen-
schaftlicher Karrierewege verbessert werden.  
 

Die nachfolgende Satzung dient der Verwirklichung eines Berufungs- und Karrierekonzeptes im 
Sinne von § 78 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4 ThürHG.  

 
I. Allgemeines 

 
§ 1  

Anwendungsbereich 
 

(1) Diese Satzung regelt das Verfahren, in dem eine zunächst befristete Juniorprofessur (W1) im 
Sinne von § 82 ThürHG nach positiver Tenure-Evaluation verbindlich in eine W2- oder W3-
Professur überführt werden kann. Zudem regelt sie das Tenure-Verfahren für befristete W2-
Professuren mit Tenure-Zusage, die nach positiver Evaluation verbindlich in eine W3-Professur 
überführt werden.  
 

(2) Diese Satzung gilt für die Friedrich-Schiller-Universität Jena mit Ausnahme des Bereichs der 
Hochschulmedizin. Für den Bereich der Hochschulmedizin gilt sie mit der Maßgabe, dass die 
gesetzlichen und satzungsrechtlichen Bestimmungen zu den Zuständigkeiten des Klinikums-
vorstandes in den Berufungs- und Evaluationsverfahren unberührt bleiben und dieser Satzung 
insoweit entsprechend vorgehen. 

 
§ 2 

Ständige Tenure-Track-Kommission 
 

(1) Das Präsidium richtet eine ständige Kommission für Tenure-Track-Verfahren ein. Ihr gehören 
kraft Amtes die Vizepräsidentin/der Vizepräsident für wissenschaftlichen Nachwuchs als 
Vorsitzende/Vorsitzender und die Gleichstellungsbeauftragte an, die Vizepräsidentin/der 
Vizepräsident für Forschung ist Vertreterin/Vertreter der Vorsitzenden/des Vorsitzenden. Weitere 
Mitglieder der Kommission sind die Mitglieder des Senatsausschusses für Forschung und 
wissenschaftlichen Nachwuchs gemäß § 17 Abs. 5 der Grundordnung. Die Amtszeit der 
Mitglieder in der Kommission entspricht derjenigen des Amtes, in das sie gewählt oder bestellt 
wurden. Die Mitglieder dürfen nicht zugleich Mentorinnen/Mentoren gemäß § 6 dieser Satzung 
sein.  
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(2) Aufgabe der Kommission ist es, universitätsweit einheitliche Verfahrensweisen, 
größtmögliche Transparenz und höchste Qualitätsstandards in den Tenure-Track-Verfahren zu 
gewährleisten.  
 

(3) Die Kommission spricht gegenüber dem Präsidium allgemeine Empfehlungen zu Berufungs-
zusagen und zur Verstetigung der Dienstverhältnisse aus und unterbreitet Vorschläge zur 
kontinuierlichen Verbesserung des Tenure-Track-Verfahrens.  
 

(4) Die Kommission setzt nach der Mitteilung gemäß § 12 Abs. 2 für jede Tenure-Evaluation 
nach § 11 eine Berichterstatterin/einen Berichterstatter aus ihrer Mitte ein, der die Tenure-
Evaluation begleitet. Als Berichterstatterin/Berichterstatter können auch die Vertreterinnen/ 
Vertreter der Mitglieder des Senatsausschusses für Forschung und wissenschaftlichen 
Nachwuchs benannt werden. Die Berichterstatterin/der Berichterstatter gibt dem Präsidium eine 
kritische Analyse des Evaluationsverfahrens und des Tenure-Berichtes. 
 

(5) Die Kommission wird von der Vorsitzenden/vom Vorsitzenden einberufen. Sie tagt 
mindestens einmal im Semester.  

 
II. Ausschreibung und Berufung 

 
§ 3  

Ausschreibung 
 

(1) Alle zu besetzenden W1-Professuren sollen als Juniorprofessuren (W1) mit Tenure-Track-
Zusage (Tenure-Track-Professuren) öffentlich und international ausgeschrieben werden. In 
Ausnahmefällen kann für eine W1-Professur eine Ausschreibung als W1-Professur ohne Tenure 
Track oder als W1-Professur mit Tenure-Track-Option (Stellenvorbehalt) erfolgen.  
 

(2) Zu besetzende W2-Professuren sollen überwiegend entweder gemäß Absatz 1 Satz 1 als 
Tenure-Track-Professur oder als Universitätsprofessur (W2) mit Tenure-Track-Zusage nach § 16 
ausgeschrieben werden. Die besonderen Belange der Hochschulmedizin sind angemessen zu 
berücksichtigen. 
 

(3) Zu besetzende W3-Professuren können auch als Tenure-Track-Professuren oder als 
Universitätsprofessuren (W2) mit Tenure-Track-Zusage nach § 16 ausgeschrieben werden.  
 

(4) Die Ausschreibung erfolgt unter Hinweis auf die vorgesehene Tenure-Track-Zusage und legt 
fest, ob mit der Verstetigung die Übertragung einer W2- oder W3-Professur verbunden sein soll. 
Die Denomination der Tenure-Track-Professur soll der Breite der nach positiver Tenure-
Evaluation zu verstetigenden W2/W3-Professur entsprechen.  
 

(5) Im Übrigen gelten für die Ausschreibung die Regelungen der Berufungsordnung in 
Verbindung mit § 25 Abs. 5 und 6 der Grundordnung.  

 
§ 4  

Berufung 
 

(1) Für Tenure-Track-Professuren gelten neben den allgemeinen dienstrechtlichen Voraus-
setzungen die besonderen Einstellungsvoraussetzungen nach § 82 Abs. 2 und 3 ThürHG.  
 

(2) Darüber hinaus sollen Bewerberinnen/Bewerber nach der Promotion die Hochschule 
gewechselt haben. Erfolgte die Promotion an der FSU Jena, sollen Bewerberinnen/Bewerber 
mindestens zwei Jahre außerhalb der FSU Jena wissenschaftlich tätig gewesen sein.  
 

(3) Das Berufungsverfahren richtet sich nach § 82 Abs. 5 ThürHG sowie den Regelungen der 
Berufungsordnung in Verbindung mit § 25 Abs. 5 und 6 der Grundordnung.  
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§ 5  

Rechtsstellung 
 

(1) Tenure-Track-Professoren werden für die Dauer von bis zu vier Jahren zu Beamten auf Zeit 
ernannt. Das Beamtenverhältnis der Tenure-Track Professorin/des Tenure-Track-Professors soll 
mit ihrer/seiner Zustimmung auf insgesamt sechs Jahre verlängert werden, wenn sie/er sich 
nach den Ergebnissen einer Zwischenevaluation ihrer/seiner Leistungen in Lehre und Forschung 
als Hochschullehrerin/Hochschullehrer bewährt hat. Anderenfalls kann das Beamtenverhältnis 
mit Zustimmung der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors um bis zu einem 
Jahr verlängert werden (§ 82 Abs. 6 Satz 1 und 2 ThürHG).  
 

(2) Bei Geburt oder Adoption eines Kindes kann das Beamtenverhältnis um ein Jahr pro Kind, 
insgesamt um maximal zwei Jahre verlängert werden, sofern die gesetzlichen Voraussetzungen 
vorliegen. Die Tenure-Track-Professorin bzw. der Tenure-Track-Professor beantragt die 
Verlängerung bei der Präsidentin/beim Präsidenten, der über den Antrag entscheidet.  
 

(3) Die akademische Bezeichnung der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors 
richtet sich nach § 82 Abs. 7 ThürHG mit der Maßgabe, dass der Hinweis auf den Status als 
Juniorprofessorin/Juniorprofessor um den Zusatz „Tenure Track“ ergänzt werden darf.  
 

(4) Im Benehmen mit der Dekanin/dem Dekan erteilt die Präsidentin/der Präsident der Tenure-
Track-Professorin/dem Tenure-Track-Professor eine Berufungszusage, in der klar definierte und 
transparente Kriterien für die Beurteilung im Rahmen der Zwischenevaluation und der Tenure-
Evaluation festgelegt werden. Sie entsprechen den im jeweiligen Fachgebiet üblichen 
Bewertungsmaßstäben und erstrecken sich insbesondere auf die Bereiche Forschung, Lehre 
und akademische Selbstverwaltung.  
 

(5) Inhaberinnen/Inhaber von Tenure-Track-Professuren nehmen ihre Aufgaben als Hochschul-
lehrerinnen/Hochschullehrer in Forschung und Lehre selbständig wahr. Daher gewährleistet 
ihnen die Universität eine angemessene Ausstattung, die in der Regel mindestens eine halbe 
Stelle einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin/eines wissenschaftlichen Mitarbeiters und eine 
Unterstützung durch Sekretariatskapazitäten umfassen soll.  

 
§ 6  

Mentoren- und Qualifizierungsprogramm 
 

(1) Im Einvernehmen mit der Tenure-Track-Professorin/dem Tenure-Track-Professor bestellt der 
Fakultätsrat zwei Mentorinnen/Mentoren aus dem Kreis der Hochschullehrenden, die in der 
Regel der Universität angehören. Die Bestellung soll innerhalb der ersten drei Monate nach 
Ernennung der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors erfolgen.  
 

(2) Aufgabe der Mentorinnen/Mentoren ist es, die Tenure-Track-Professorin/den Tenure-Track-
Professor zu beraten, zu fördern und zu unterstützen und sie/ihn in ihrer/seiner wissenschaft-
lichen Entwicklung zu stärken.  
 

(3) Die Mentorinnen/Mentoren wirken darauf hin, dass die Tenure-Track Professorin/der Tenure-
Track-Professor ihr/sein wissenschaftliches Forschungsfeld selbst aktiv gestaltet, und unter-
stützen sie/ihn bei der Einbindung in die nationale wie internationale Spitzenforschung.  
 

(4) Tenure-Track-Professorinnen/Tenure-Track-Professoren nehmen an einem Qualifizierungs-
programm der Universität für Tenure-Track-Professuren teil. Dieses umfasst die Vermittlung von 
Schlüsselkompetenzen für Hochschullehrende in Forschung und Lehre. 
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III. Zwischenevaluation 
 

§ 7  
Zwischenevaluation 

 

(1) Die Zwischenevaluation dient der Feststellung, ob sich die Tenure-Track-Professorin/der 
Tenure-Track-Professor nach seinen Leistungen in Lehre und Forschung als Hochschullehrerin/ 
Hochschullehrer bewährt hat, sowie der Orientierung über den weiteren Karriereweg. Sie findet 
in der Regel im letzten Jahr vor einer Entscheidung über die Verlängerung des Beamten-
verhältnisses nach § 82 Abs. 6 Satz 2 ThürHG statt.  
 

(2) Die Verantwortung für die Durchführung der Zwischenevaluation liegt bei der Dekanin/dem 
Dekan der Fakultät, der die Tenure-Track-Professorin bzw. der Tenure-Track-Professor als 
Erstmitglied angehört.  

 
§ 8  

Selbstbericht 
 

(1) Die Dekanin/der Dekan eröffnet das Verfahren der Zwischenevaluation spätestens neun 
Monate vor Ende des Beamtenverhältnisses, indem er die Tenure-Track-Professorin/den 
Tenure-Track-Professor auffordert, innerhalb von vier Wochen einen Selbstbericht über 
ihre/seine Leistungen in Forschung und Lehre in der bisherigen Dienstzeit als Tenure-Track-
Professorin bzw. Tenure-Track-Professor vorzulegen.  
 

(2) Der Selbstbericht besteht aus einer persönlichen Stellungnahme, die höchstens zehn Seiten 
umfassen soll, und einer Dokumentation, die die Leistungen belegt. In dem Selbstbericht soll die 
Tenure-Track-Professorin/der Tenure-Track-Professor Erfolge, Rückschläge und Hindernisse im 
Rahmen ihrer/seiner Tätigkeiten sowie ihre/seine weiteren wissenschaftlichen Planungen dar-
legen. Teil der Dokumentation sind auch die Ergebnisse der regelmäßigen Lehrevaluation durch 
die Studierenden.  
 

(3) Der Selbstbericht ist in deutscher oder englischer Sprache vorzulegen.  
 

(4) Die Fakultät kann einen Leitfaden für Selbstberichte verabschieden.  

 
§ 9  

Zwischenevaluationsbericht 
 

(1) Die Dekanin/der Dekan erstellt den Zwischenevaluationsbericht auf der Grundlage des 
Selbstberichts, einer Stellungnahme von Vertreterinnen/Vertretern der Studierenden zur pädago-
gischen Eignung sowie eines in der Regel internen Fachgutachtens. Im Fall einer gemeinsamen 
Berufung zur Tenure-Track-Professorin/zum Tenure-Track-Professor mit einer außeruniver-
sitären Forschungseinrichtung gibt auch diese eine Stellungnahme ab.  
 

(2) Der Zwischenevaluationsbericht dient der eingehenden Würdigung der fachlichen, pädago-
gischen und persönlichen Eignung der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors. 
Den Maßstab der fachlichen Beurteilung bilden die in der Berufungszusage nach § 5 Abs. 4 
dieser Satzung festgelegten Leistungskriterien. Dabei finden die wissenschaftliche Karrierestufe 
(„akademisches Alter“) sowie die Lebensumstände der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-
Track-Professors (z.B. Elternzeiten, Verpflichtungen gegenüber pflegebedürftigen Familien-
angehörigen) angemessene Berücksichtigung.  
 

(3) Für eine positive Zwischenevaluierung muss erkennbar sein, dass die Tenure-Track-
Professorin/der Tenure-Track-Professor als eigenständige Forscherpersönlichkeit in der Lage 
ist, ihren/seinen Forschungs- und Arbeitsbereich selbständig zu gestalten und nach außen zu 
vertreten und dass sie/er sich auf einem Entwicklungsweg befindet, der es ihr/ihm erlaubt, sich 
dauerhaft erfolgreich in der Wissenschaft zu etablieren.  
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(4) Stellt die Dekanin/der Dekan fest, dass die Tenure-Track-Professorin/der Tenure-Track-
Professor sich nicht bewährt hat, so teilt er ihr/ihm dieses Ergebnis schriftlich mit und gibt ihr/ihm 
unter Einräumung einer Frist von vier Wochen Gelegenheit zur Stellungnahme. Das Recht zur 
Akteneinsicht ist entsprechend § 78 Abs. 11 ThürHG beschränkt. Die Stellungnahme der 
Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors ist von der Dekanin/vom Dekan zu 
würdigen und mit seinem Bericht dem Fakultätsrat vorzulegen.  

 
§ 10  

Empfehlung durch den Fakultätsrat; Entscheidung der Präsidentin/des Präsidenten 
 

(1) Der Fakultätsrat spricht auf Grundlage des Zwischenevaluationsberichtes eine Empfehlung 
an das Präsidium aus, ob eine Verlängerung der Tenure-Track-Professur erfolgen soll. Die 
Dekanin/der Dekan leitet die Empfehlung einschließlich der zugrunde liegenden Dokumente an 
das Präsidium weiter.  
 

(2) Auf der Grundlage der Empfehlung des Fakultätsrates sowie der Dokumente nach § 9 Abs. 1 
entscheidet die Präsidentin/der Präsident im Benehmen mit dem Präsidium über die Bewährung 
der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors. Sie/Er kann zusätzlich ein externes 
Fachgutachten anfordern. Die Präsidentin/der Präsident entscheidet darüber hinaus über die 
Verlängerung des Dienstverhältnisses. Beide Entscheidungen sollen spätestens drei Monate vor 
Ablauf der Befristung erfolgen.  

 
IV. Tenure-Evaluation 

 
§ 11  

Tenure-Evaluation 
 

(1) Die Tenure-Evaluation dient der abschließenden Prüfung, ob die Tenure-Track-Professorin/ 
der Tenure-Track-Professor sich als Hochschullehrerin/Hochschullehrer bewährt hat und ihr/ihm 
eine unbefristete höherwertige Professur übertragen wird.  
 

(2) Nach positiver Tenure-Evaluation erfolgt eine Ernennung auf Lebenszeit oder eine 
unbefristete Beschäftigung im Angestelltenverhältnis. Ist die Tenure-Evaluation negativ, kann 
der Tenure-Track-Professorin/dem Tenure-Track- Professor auf Antrag eine weitere befristete 
Beschäftigung von bis zu 12 Monaten gewährt werden, sofern die gesetzlichen Voraus-
setzungen vorliegen.  
 

(3) Die Verantwortung für die Durchführung der Tenure-Evaluation liegt bei der Dekanin/dem 
Dekan der Fakultät, der die Tenure-Track-Professorin/der Tenure-Track-Professor als 
Erstmitglied angehört.  

 
§ 12  

Eröffnung des Verfahrens; Evaluationskommission 
 

(1) Die Dekanin/der Dekan eröffnet das Verfahren spätestens neun Monate vor Ende des 
Beamtenverhältnisses, indem sie/er einen weiteren Selbstbericht im Sinne von § 8 anfordert. Bei 
konkretem Nachweis besonderer wissenschaftlicher Exzellenz darf von den Verfahrens-
anforderungen nach Satz 1 abgewichen werden. Die Entscheidung trifft das Präsidium auf 
Antrag der Dekanin/des Dekans.  
 

(2) Der Fakultätsrat setzt im Anschluss an die Verfahrenseröffnung durch die Dekanin/den 
Dekan eine Evaluationskommission ein. In unaufschiebbaren Fällen erfolgt die Einsetzung durch 
die Dekanin/den Dekan. Die Dekanin/der Dekan informiert die Ständige Tenure-Track-
Kommission nach § 2 über die Verfahrenseröffnung und die Zusammensetzung der 
Kommission.  
 
 
 
 
 
 



Verkündungsblatt Nr. 4/2017                 

 

  57  

(3) Die Evaluationskommission besteht aus drei Hochschullehrenden der Fakultät, zwei 
Hochschullehrenden einer anderen Universität und je zwei Vertreterinnen/Vertretern der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen/wissenschaftlichen Mitarbeiter und der Studierenden. Mindestens 
vier der stimmberechtigten Mitglieder sollen Frauen sein. In begründeten Fällen kann nach 
Zustimmung der Gleichstellungsbeauftragten von den Anforderungen nach Satz 2 abgewichen 
werden.  
 

(4) Bei der Zusammensetzung der Evaluationskommission sind die Grundsätze der Berufungs-
ordnung zur Befangenheit einzuhalten.  
 

(5) Im Fall einer gemeinsamen Berufung zur Tenure-Track-Professorin/zum Tenure-Track-
Professor mit einer außeruniversitären Forschungseinrichtung wird diese in der Zusammen-
setzung der Evaluationskommission entsprechend den für diese gemeinsame Berufung 
geltenden Regelungen berücksichtigt.  

 
§ 13  

Bericht zum Tenure-Verfahren 
 

(1) Die Evaluationskommission bereitet die Empfehlung des Fakultätsrats über die Feststellung 
der Bewährung und die Verstetigung des Dienstverhältnisses der Tenure-Track-Professorin/des 
Tenure-Track-Professors vor. Hierzu erstellt sie einen Tenure-Bericht auf der Grundlage des 
Selbstberichts nach § 12 Abs. 1, einer Stellungnahme von Vertreterinnen/Vertretern der 
Studierenden zur pädagogischen Eignung sowie einer Stellungnahme der Gleichstellungs-
beauftragten zum Verfahren.  
 

(2) Zu den Forschungsleistungen der Tenure-Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors 
sind Gutachten von zwei externen und fachlich ausgewiesenen Gutachterinnen/Gutachtern ein-
zuholen. Die Gutachterinnen/Gutachter werden durch die Evaluationskommission bestellt. Ihre 
Unabhängigkeit muss entsprechend den Grundsätzen der Berufungsordnung zur Befangenheit 
gewährleistet sein.  
 

(3) § 9 Abs. 2 bis 4 gilt entsprechend.  
 

(4) Die Evaluationskommission legt den Tenure-Bericht einschließlich aller Dokumente nach 
Absatz 1 und 2 dem Fakultätsrat zur Beschlussfassung vor.  

 
§ 14  

Empfehlung durch den Fakultätsrat; Entscheidung der Präsidentin/des Präsidenten 
 

(1) Der Fakultätsrat spricht auf Grundlage des Tenure-Berichtes eine Empfehlung an das 
Präsidium aus, ob eine Verstetigung erfolgen soll. Die Dekanin/der Dekan leitet die Empfehlung 
einschließlich der zugrunde liegenden Dokumente an das Präsidium weiter.  
 

(2) Auf der Grundlage der Empfehlung des Fakultätsrates, der Analyse der Berichterstatterin/des 
Berichterstatters nach § 2 Abs. 3 sowie der Dokumente nach § 13 Abs. 1 und 2 entscheidet die 
Präsidentin/der Präsident im Benehmen mit dem Präsidium über die Bewährung der Tenure-
Track-Professorin/des Tenure-Track-Professors. Er kann zusätzlich ein externes Fachgutachten 
anfordern. Die Präsidentin/der Präsident entscheidet darüber hinaus über die Verlängerung des 
Dienstverhältnisses. Beide Entscheidungen sollen spätestens vier Monate vor Ablauf der 
Befristung erfolgen.  

 
§ 15  

Verstetigung 
 

(1) Tenure-Track-Professorinnen/Tenure-Track-Professoren in der Besoldungsstufe W1 wird 
nach positiver Tenure-Evaluation eine W2 oder W3-Professur übertragen. Erfolgt die Über-
tragung einer W2-Professur, ist eine nachfolgende Übertragung einer W3-Professur mit Aus-
schreibungsverzicht nur unter den Voraussetzungen nach § 78 Abs. 1 Satz 4 ThürHG möglich.  
 

(2) Im Benehmen mit der Dekanin/dem Dekan erteilt die Präsidentin/der Präsident der 
Professorin/dem Professor eine neue Berufungszusage.  
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V. Verfahren für W2-Tenure-Track-Professuren 
 

§ 16  
Tenure-Verfahren für W2-Professorinnen/W2-Professoren mit Tenure-Track-Zusage 

 

(1) Die Rechtsstellung von W2-Professorinnen/W2-Professoren mit Tenure-Track-Zusage (§ 3 
Abs. 2) richtet sich nach dem Thüringer Hochschulgesetz in der jeweils geltenden Fassung. Sie 
werden für die Dauer von mindestens drei bis maximal sechs Jahren zu Beamten auf Zeit 
ernannt oder in einem befristeten Angestelltenverhältnis beschäftigt.  
 

(2) Die Bestimmungen von § 5 Abs. 2 und 4 und 5 sowie § 6 Abs. 1 bis 3 finden entsprechend 
Anwendung.  
 

(3) W2-Professorinnen/W2-Professoren mit Tenure-Track-Zusage können ihre Amts-
bezeichnung bzw. ihre akademische Bezeichnung um den Zusatz „Tenure Track“ ergänzen.  
 

(4) Für die Verstetigung des Dienstverhältnisses und die Übertragung der W3-Professur gelten 
§§ 11- 14 entsprechend mit der Maßgabe, dass das Verfahren nach § 12 Abs. 1 spätestens 
zwölf Monate vor Ende des Dienstverhältnisses eröffnet wird und die Entscheidungen nach § 14 
Abs. 2 spätestens sechs Monate vor Ablauf der Befristung erfolgen sollen.  

 
§ 17  

Inkrafttreten 
 

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-
Schiller- Universität Jena in Kraft. 
 
Jena, den 17. Mai 2017 
 
 

Prof.  Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 

 
 
 
 

Vierte Änderung der 
Satzung zur Regelung des Zulassungsverfahrens für Studiengänge im 

Dialogorientierten Serviceverfahren der Stiftung für Hochschulzulassung 
(FSU – Serviceverfahrensatzung) 

Vom 06. Juni 2017 
 
Gemäß § 13 Abs. 2 Thüringer Hochschulzulassungsgesetz - ThürHZG - vom 16. Dezember 
2008 (GVBl. S. 535), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 2. Juli 2016 (GVBl. S. 
205, 213) i.V.m. § 35a Thüringer Vergabeverordnung - ThürVVO - vom 18. Juni 2009 (GVBl. S. 
485), zuletzt geändert durch die Achte Verordnung zur Änderung der Thüringer 
Vergabeverordnung vom 12. April 2017 (GVBl. S. 125), und § 3 Abs. 1 i.V. mit § 33 Abs. 1  
Nr. 1 des Thüringer Hochschulgesetzes - ThürHG – in der Fassung der Bekanntmachung vom 
13. September 2016 (GVBl. S. 437) erlässt die Friedrich-Schiller-Universität (FSU) Jena die 
folgende Vierte Änderung der Satzung zur Regelung des Zulassungsverfahrens für 
Studiengänge im Dialogorientierten Serviceverfahren der Stiftung für Hochschulzulassung (FSU-
SERVICEVERFAHRENSATZUNG) vom 03. Mai 2012 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-
Universität Jena Nr. 4/2012. S. 172), zuletzt geändert durch die Dritte Änderung der FSU-
Serviceverfahrenssatzung vom 20. Mai 2015 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena Nr. 5/2015. S. 78). Der Senat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hat die Änderungs-
satzung am 18. April 2017 beschlossen. Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft 
und Digitale Gesellschaft hat die Satzung am 22.05.2017 unter dem Geschäftszeichen 5515/58-
1-1 genehmigt.  
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Artikel 1 
Änderung der FSU-Serviceverfahrensatzung 

 

1. § 2 wird wie folgt gefasst: 
   

„§ 2 
Zulassungsantrag 

 

(1) Der Zulassungsantrag ist elektronisch über das zentrale Webportal der Stiftung für Hoch-
schulzulassung (www.hochschulstart.de) zu übermitteln.“ 
 

 (2) Die Einreichung eines ausgedruckten und unterschriebenen Antragsformulars bei  
 der FSU Jena bis zum Ablauf der in § 26 ThürVVO genannten Fristen  
 (Ausschlussfrist) zusammen mit einer einfachen Kopie des Zeugnisses der  
 Hochschulzugangsberechtigung sowie der ergänzenden bzw. begründenden  
 Antragsunterlagen ist nur von folgenden Bewerbergruppen erforderlich: 

• Internationale Bewerber mit einer ausländischen Hochschulzugangsberechtigung, 

• Bewerber für ein Zweitstudium (ein Erststudium wurde erfolgreich abgeschlossen und 
das Abschlusszeugnis sowie die Abschlussurkunde liegen vor), 

• Bewerber mit Sonderanträgen (Antrag auf bevorzugte Zulassung, Antrag auf Nachteils-
ausgleich, Härteantrag), 

• Bewerber, die keine allgemeine Hochschulreife besitzen. 
 Bei allen anderen Bewerbergruppen genügt die fristgerechte elektronische  
 Antragserfassung.“ 

 
2.  Die Anlage 1 wird wie folgt gefasst: 
 

„Anlage 1 (zu § 1 Abs. 2 FSU-Serviceverfahrensatzung) 
 

In das Dialogorientierte Serviceverfahren bei der Stiftung für Hochschulzulassung 
sind folgende Studiengänge einbezogen: 
 

• Biochemie (Bachelor of Science) 

• Biologie (Bachelor of Science) 

• Biologie (Lehramt an Gymnasien – Jenaer Modell) 

• Biologie (Lehramt an Regelschulen – Jenaer Modell 

• Ernährungswissenschaften (Bachelor of Science) 

• Erziehungswissenschaft (Bachelor of Arts – Kernfach) 

• Kommunikationswissenschaft (Bachelor of Arts – Ergänzungsfach) 

• Kommunikationswissenschaft (Bachelor of Arts – Kernfach) 

• Psychologie (Bachelor of Arts – Ergänzungsfach) 

• Psychologie (Bachelor of Science) 

• Wirtschaft und Sprachen (Bachelor of Arts).“ 
 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 

Die Änderung der Satzung nach Artikel 1 tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im 
Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena in Kraft.  
 

Jena, den 06. Juni 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 



Verkündungsblatt Nr. 4/2017                 

 

  60  

Achte Änderung der 
FSU - Zulassungszahlensatzung 

vom 09. Juni 2017 
 
Gemäß §§ 4, 7a Thüringer Hochschulzulassungsgesetz (ThürHZG) vom 16. Dezember 2008 
(GVBl. S. 535), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 2. Juli 2016 (GVBl. S. 205, 
213), und § 39 Abs. 2 der Thüringer Verordnung über die Vergabe von Studienplätzen an den 
staatlichen Hochschulen (Thüringer Vergabeverordnung) vom 18. Juni 2009 (GVBl. S. 485), 
zuletzt geändert durch die Achte Verordnung zur Änderung der Thüringer Vergabeverordnung 
vom 12. April 2017 (GVBl. S. 125), in Verbindung mit §§ 3 Abs. 1 und 33 Abs. 1 Nr. 1 Thüringer 
Hochschulgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. September 2016 (GVBl. S. 437), 
erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena die folgende Achte Änderungssatzung zur Satzung 
zur Festsetzung von Zulassungszahlen für zulassungsbeschränkte Studiengänge (FSU-
ZULASSUNGSZAHLENSATZUNG) vom 05. Mai 2009 (Verkündungsblatt der FSU Jena Nr. 12/2009, 
S. 1190), zuletzt geändert durch die Siebte Änderung der FSU-Zulassungszahlensatzung vom 
24. Juni 2016 (Verkündungsblatt der FSU Jena Nr. 3/2016, S. 169). Der Senat der Friedrich-
Schiller-Universität hat die Änderungssatzung am 18. April 2017 beschlossen.  
Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft hat die 
Änderungssatzung am 06. Juni 2017 unter dem Geschäftszeichen 42-5516 genehmigt. 

 
Artikel 1 

Achte Änderung der FSU-Zulassungszahlensatzung 
 

1. Anlage 1 erhält folgende Fassung: 
 

ZULASSUNGSZAHLEN FÜR DAS WINTERSEMESTER 2017/18 
 

In den nachfolgend aufgeführten Studiengängen und Fachsemestern werden zur Aufnahme von 
Studienanfängern in das erste Fachsemester sowie zur Aufnahme von Studierenden in höhere 
Fachsemester folgende Zulassungszahlen für das Wintersemester 2017/18 festgesetzt: 
 

Studiengang 
Fachsemester 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Biochemie 
BSc 180 

60            

Biologie 
BSc 180 

120            

Ernährungswissenschaften 
BSc 180 

90            

Erziehungswissenschaft 
BA 120 

82 0           

Kommunikationswissenschaft             

BA 120 58 0           

BA 60 46 0           

Lehramt             

Biologie Regelschule 15 0 14          

Biologie Gymnasium 35 0 34          
Medizin 
Staatsexamen 

260 0 260 0 264 0 261 0 258 0 256 0 

Pharmazie 
Staatsexamen 

76 0 75 0 74 0 72 0     

Psychologie             

BSc 180 125 0 124          

BA 60 156            

MSc 120 – davon: 100 0 100 0         
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SP Kognitive Psychologie u. 
kognitive Neurowissenschaften 

20 0 20 0         

SP Psychologie in Arbeit, Bildung, 
Gesellschaft 

40 0 40 0         

SP Klinische Psychologie, 
Psychotherapie und Gesundheit 

40 0 40 0         

Wirtschaft und Sprachen 
BA 180 

70            

Zahnmedizin 
Staatsexamen 

57 0 57 0 57 0 57 0 57 0   
 

Legende:  BA = Bachelor of Arts  /  BSc = Bachelor of Science  /  SP = Schwerpunkt 
180 / 120 / 60 = ECTS-Punkte des Faches (180 = Ein-Fach-Studiengang; 120 = Kernfach; 60 = Ergänzungsfach) 

 
2. Anlage 2 erhält folgende Fassung: 
 

ZULASSUNGSZAHLEN FÜR DAS SOMMERSEMESTER 2018 
 

In den nachfolgend aufgeführten Studiengängen und Fachsemestern werden zur Aufnahme von 
Studienanfängern in das erste Fachsemester sowie zur Aufnahme von Studierenden in höhere 
Fachsemester folgende Zulassungszahlen für das Sommersemester 2018 festgesetzt: 
 

Studiengang 
Fachsemester 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Biochemie 
BSc 180 

0            

Biologie 
BSc 180 

0            

Ernährungswissenschaften 
BSc 180 

0            

Erziehungswissenschaft 
BA 120 

0 81           

Kommunikationswissenschaft             

BA 120 0 60           

BA 60 0 41           

Lehramt             

Biologie Regelschule 0 14 0          

Biologie Gymnasium 0 34 0          
Medizin 
Staatsexamen 

0 259 0 258 0 261 0 258 0 257 0 255 

Pharmazie 
Staatsexamen 

0 75 0 74 0 72 0 71     

Psychologie             

BSc 180 0 124 0          

BA 60 0            

MSc 120 – davon: 0 100 0 100         
SP Kognitive Psychologie u. 
kognitive Neurowissenschaften 

0 20 0 20         

SP Psychologie in Arbeit, Bildung, 
Gesellschaft 

0 40 0 40         

SP Klinische Psychologie, 
Psychotherapie und Gesundheit 

0 40 0 40         

Wirtschaft und Sprachen 
BA 180 

0 0           

Zahnmedizin 
Staatsexamen 

0 57 0 57 0 57 0 57 0 57   
 

Legende:  BA = Bachelor of Arts / BSc = Bachelor of Science 
180 / 120 / 60 = ECTS-Punkte des Faches (180 = Ein-Fach-Studiengang; 120 = Kernfach; 60 = Ergänzungsfach) 
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Artikel 2 

Inkrafttreten 
 

Die Änderungen der FSU-ZULASSUNGSZAHLENSATZUNG gemäß Artikel 1 dieser Änderungs-
satzung treten am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-
Universität Jena in Kraft.  
 
Jena, den 09. Juni 2017 
 
 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 
Präsident der Friedrich-Schiller-Universität Jena 


